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forschung un! -geschichte) verötftentlichte Bıldband » JDer LDDom Regensburg« weılısen der Regens-
burger Kathedrale den ıhr gebührenden Rang Letzteres Werk will erstmals iıne übergreifende
Gesamtschau bieten, wotür die VO 1985 bıs 1988® durchgeführte Innenrenovierung und die 1989
ın Angriff SCHOMMENC Außenreinigung des beeindruckenden Gotteshauses dl€ Voraussetzungen
chuten »Sıe ermöglıchten C5S, VO' den erüsten aAaus uch den entferntesten Schlußstein aAaus der
Nähe beurteilen und den Bau bıs 1n den verstecktesten Winkel auszuspähen.« ( So wurde

der Leıtung Hubels un: Schullers SOWI1e der Mitwirkung zahlreicher Fachwissenschaftt-
ler und Studierender 1mM Aufbaustudiengang »Denkmalpflege« eın interdiszıplinäres Forschungs-
projekt der Uniuversıität Bamberg inıtıuert, das den Tıtel »Bau-, Kunst- und Funktionsgeschichte des
Regensburger LDomes als Modelltall« tragt und durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft, das
Bayer. Landesamt für Denkmalpflege, dle Universıität Bamberg und die 10zese Regensburg tinan-
ziert WIr! d Vorliegender Band, der uch als Beıtrag zu 750-jährigen Jubiläum der Freıen Reichs-
stadt Regensburg gedacht ISt, o1bt Rechenschaft über dıe ın eiınem Jahrzehnt geleistete Forschungs-
arbeıt, deren etztes Ziel eine umfassende, streng wissenschafrtliche Gesamtmonographie des LDoms
se1ın oll Bemerkenswert dieser Zwischenbilanz 1st die Tatsache, da{fß der ZESAMTLE ext gemeiınsam
vertafßt wurde, wobel VOT allem die Kunsthistoriker Friedrich Fuchs und Renate Kroos namhaftte
Beıträge leisteten.

Im Gegensatz dem 1ın verschiedenen Aspekten ausführlicheren Ausstellungskatalog VO 1989,
der diverse knappe Autsätze den thematischen Komplexen Domkreuzgang, Ausgrabung,
Restaurierung und Forschung ın sıch verein1gt, schildert dieses Buch ın chronologischer Reihentol-
C die Entstehungsgeschichte der Bischotskirche VO Abbruch dCS damals als veraltet abgewerteten
romanıschen Vorgängerbaus nach eiınem Brand 1m Jahre 1273 bıs ZuUur Eınstellung der Arbeiten
nde des Miıttelalters. Als Gliederungsprinzip dienen VO 1260 bıs 1409 aufgrund des Mangels
anderweıtigen Namen die Amtszeıten der Regensburger Oberhirten, VO da bıs ZUur polıtisch
motivlierten Enthauptung Wolfgang Rorıitzers 1514 die jeweıls verantwortlichen, einahe ausnahms-
los eıner einzıgen Famiulie entstammenden Baumeiıster: Wenzel Roritzer (vor 1415—-1419), Andreas
Engel (wohl 1419-1456), Konrad Roritzer (1456—-1477), Matthäus Roritzer (1477-1495) und
schließlich besagter Wolfgang Rorıitzer. Das besondere Verdienst dieses Bandes 1st C5, da{fß der Leser
1ın mustergültiger Weiıise dıe Baugeschichte der Kathedrale, die 1ın einzelnen degmenten VO Osten
ach Westen wuchs, Schritt für Schritt nachvollziehen kann und ıhm überaus anschaulich VO

Augen geführt wiırd, wı1ıe sıch eım Entstehen eınes mıttelalterlichen Sakralbaus Architektur, Skulp-
CUur, Glasmalereien, Altäre un!| lıturgische Geräte Zu Ruhme Gottes harmoniısch ineinanderfügten.
Besonderen Anteıl daran en neben den exzellenten Farb- und Schwarzweilsphotographien die
vorzüglıchen räumlichen Zeichnungen (Isometrıen) 1m Ma{fistab 1:500, die uch komplizıerte bau-
technısche Detaıils VO der Bewältigung der Statık bıs ZUr Ableitung des Regenwassers transparent
machen.

Der grofßformatige Bıldband, iın dem Iinan eigentlich L11UTr eıne Inhaltsübersicht vermi(ft, erd
beschlossen VO eiınem dreiseitigen Verzeichnis der wichtigsten Lıteratur SOWIEe eiınem Sach- und
Namensregister einschliefßlich iıkonographischer Begriffe) War e1im Erscheinen des erwähnten
Ausstellungskatalogs VOT sıeben Jahren 1n der Tagespresse lesen, da{fß 1€es$ »für die nächsten ehn
bıs üntzehn Jahre das Standardwerk Zur Geschichte des Regensburger Domes« se1l (S Krause, Die
lange Geschichte eıner Kathedrale, 1n: Passauer Neue Presse, Nr. 178 VO so wiırd ıhm
das NCUC, besonders Hıstoriker un: interessierte Laıien ansprechende Dombuch Prädikat
wohl mıt Erfolg streıitig machen können. Manfred der{  1  (
Walltfahrt 1m Bıstum Würzburg. Die Gnadenorte, ult- und Andachtsstätten ın Unterfranken, hg

WOLFGANG BRÜCKNER und WOLFGANG SCHNEIDER (Kırche, Kunst und Kultur 1ın Franken,
Bd 3 Würzburg: Echter 1996 2FE} S! 250 Abb Geb 68,—

»Franken 1st eın Walltahrerland, un! Gott behüte, da{fß 1es uch bleıibt. Es 1st das and der Gna-
denorte, der Andachtsstätten und der Heıiligenfiguren, der Biıldstöcke und der Wegkapellen.« S
Mıt diesen Satzen beginnt Reinhard Worschech, Bezirksheimatpfleger VO Unterfranken, seınen e1in-
leıtenden Beıtrag dem stattlıchen Band, ın dem erstmals saämtliche Pılgerziele des Würzburger
Bıstums 1ın Wort un Bıld vorgestellt werden.
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Bevor 1mM Hauptteıl die Gnadenorte 1mM einzelnen behandelt werden S 55—269), tührt eın erster
Abschniıitt ın die Thematik eın, wobe!ı den fünf Autsätzen besonders die Ausführungen des
renommıerten Würzburger Volkskundlers Wolfgang Brückner Zu » Problemteld Walltahrtsftor-
schung« (DvBeachtung verdienen. Fünf Bearbeiter zeichnen sodann tür dl€ Beschreibung der
eLtwa 160 Kultorte und -statten verantwortlich, nämlıch Jürgen Emmert, xel Fiedler, Eva-Ruth
Konrath, Johannes Nutz und Miıtherausgeber Wolfgang Schneider, wissenschaftlicher Miıtarbeiter 1m
Kunstreferat der 10zese Würzburg. Je nach Bedeutung und Verehrungsdauer wiırd der Leser 1n
wenıgen Zeılen der auf mehreren Seıten 1n sachlicher Weıse ber dıe Geschichte des betreffenden
Gotteshauses und/oder Kultobjektes, die Entstehungslegende und die Ausgestaltung des Kultes 1N-
formiert, angefangen MIt der Ursulakapelle 1n Alsleben über die erühmten Marienwallfahrten Det-
telbach (Marıa 1im Sand) und Retzbach (Marıa 1m Grünen Tal) SOWI1e den Kreuzberg 1in der hön bıs
hın den 19 Würzburger Gnadenstätten (Käppele!) un! der Marıa-Hılf-Kapelle ın Zellingen. Be-
sonders wertvoll sınd die umfangreichen und den Stand repräsentierenden Quellen- und
Literaturhinweise jedem Ort.

Im Vergleich mıit den entsprechenden Werken für die Bıstümer Passau (Franz Mader, Walltahr-
ten 1mM Bıstum Passau, München/Zürich un Regensburg (Hans Utz arl yroller, all-
ahrten 1m Bıstum Regensburg, München/Zürich ?1989) 1st das vorliegende Werk demjenigenUtz/Tyrollers, das 1UT unzureichende Literaturangaben S eine geringere Bebilderung, eıne

starke kunsthistorische Ausrichtung SOWIl1e eine unübersichtliche Gliederung aufweist, klar über-
legen Ul’ld dem Buch Maders zumındest ebenbürtig, wobel die durch das größere Format ermöglich-augenfreundlichere Schrift dem tränkischen Band einen zusätzlichen Pluspunkt einbringt. Das
einz1ge, W as INa  - gegenüber den geNnannten Werken 1mM Würzburger Walltahrtsband vermifßt, 1sSt ıne
Übersichtskarte, die leicht ın den Klappen hätte untergebracht werden können. Großes Lob verdie-
NenN dagegen die sehr gur reproduzıierten Ilustrationen, die neben Photographien Stiche, Radierun-
SCH und Zeichnungen (darunter auch Grundrisse) enthalten. Auf mehreren Tateln smd auiserdem
35 Farbabbildungen vereinigt, welche ‚.War dıe alphabetische Anordnung durchbrechen (v.a 119f.,
137. auf die ber beı der jeweıligen Beschreibung verwıesen wiırd

Autfts (sanze gesehen stellt das seiıner aufwendigen Ausstattung recht preisgünstige Buch
zweıtellos eın Standardwerk Zur tränkischen Wallfahrtsgeschichte dar. Manfred der

WILHELM JANSSEN: Das Erzbistum öln 1mM spaten Miıttelalter —Erster Teıl (Geschichte
des Erzbistums Köln, £) öln Bachem 1995 612 S’ 78 Abb., Karten. Geb 125,—.

Zur Zeıt der Planung nıcht vorhersehbare Umstände haben azu geführt, dafß zusammentTiassende
Darstellungen der Geschichte des rheinıschen Raumes für das spatere Miıttelalter tehlen. Dies gilttür die seıt 1976 1m Erscheinen begriffene »Rheinische Geschichte« deren Teilband 3# bıs heute 4A4US-
steht, dies galt bıs VOT kurzem uch tür die »Geschichte des Erzbistums Köln«, deren erster, bıs 1191
geführter Band 1964, 1n CrSter, 1972 ın TCUu bearbeiteter zweıter Auflage erschıenen 1st und diıe TSL
für die eıt ab 1688 ihre Fortsetzung gefunden hat Diese empfindliche Lücke 1st 1U für den e1lit-
[aum zwıschen 1191 Lll'ld 1515 weıtgehend geschlossen worden:; eın tür 1998 angekündigter zweıter
Teilband oll die Darstellung 1er nıcht behandelte Aspekte (so Seelsorge, Frömmigkeıt, Bıl-
dungswesen) erganzen und uch das für die praktische Verwendbarkeit unabdıngbare Register eNTt-
halten

Wenn sıch uch ın hıstorischer Rückschau, 1es VOr allem Aaus dem Blickwinkel des Protanhisto-
rikers, dıe Geschichte des Erzbistums ın starkem Ma(fe auf die Gestalten der Erzbischöte ftocussiert
darstellt, erschöpft sıch dıese darın doch keineswegs. SO 1st den Erzbischöfen, dies in deren geistlich-weltlicher Doppelfunktion, lediglıch knapp dıe Hältte des Zzur Verfügung stehenden Raumes gewı1d-
MEeTt. Um zunächst be1 den Erzbischöten leiben: Es WAaTr explizit eın leiıtender Grundsatz des Ver-
tassers, das »bischöfliche Wirken« S 121), nıcht die Funktion als Reichstürst und Landesherr 1n den
Vordergrund rücken, die weltlichen Aktivitäten der Erzbischöfe daran INCSSCH, »ob und WwI1e-
weıt S1e der Erfüllung des fficum pastorale oder aAr der Entfaltung der Uıta spiritualıs törderlich BC-sınd bzw. 1mM Wege gestanden haben« (ebda.) Eıne solche Betrachtungsweıise entspricht ZWAaTr,
w1e€e Janssen einräumt, schwerlich dem bischöflichen Selbstverständnis der Zeıt, legt Ma{istäbe d}
»dıe S1e selbst tür sıch wohl kaum anerkannt hätten« (ebda.) un begegnet uch angesichts der spar-


